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Heute 15 Uhr Reichstagsfitzung
In sekidLsaUiakter Llunäe sprielil cler külirer - Tine LrnILrung der ^ eieksregierung

Berlin,  II . Dezember. Der Deutsche
Reichstag tritt heute um 15 Uhr zur Ent¬
gegennahme einer Erklärung der Neichs-
regierung zusammen. Tie Sitzung wird auf
alle deutschen Sender übertragen . Eine
Wiederholung der Uebertragung findet
heute um 20.15 Uhr statt.

4°

* Tief beeindruckt von den bedeutungsvollen
japanischen  Wafsene ^folgen, deren läh¬
mende Wirkung auf unsere Feinde selbst Win-
ston Churchill  mit ungewohnt kleinlauten
Erklärungen vergeblich zu bannen versuchte,
erwartet das deutsche Volk entschlossen und

selbstsicher die Erklärung der Reichs¬
reg ierung , die der Reichstag  heute in
schicksalhafter Stunde cutgcgeunehmen wird.

Die mit unverminderter Schlagkraft anlial-
teuden japanischen Aktionen haben bereits am
dritten Kampftag die strategische Lage im
Pazifik weitgehend zugunsten Japans ver¬
schoben. Erfolgreiche' Landungen auf den
USA .-Stützpunkten Guam und Wake  schlu¬
gen die ersten Breschen in die' angelsächsische
Aufmarschkinie. Durch die sensationellen Ver¬
senkungen der Schlachtschiffe „Prince os
Wales"  l35000 Tonnen- uns „Repulse"
sWOOU Tonnen) wurde die britische Fernost-Flotte entwertet. Auf den Hauptinseln der
Philippinen gewinnen die japanischen Lan¬

dungstruppen ständig an Raum, »nd auch
der wichtigste.britische Stützpunkt Singa¬
pur  gerät durch den japanischest' Vormarsch
ans Malakka immer mehr in eine gleich ge¬
fährdete Lage wie das seit Tagen blockierte
Hongkong,  in dessen äußerste Vertcidi-
gunaslinie ein erster Einbruch erkolgte.

Wie an den beiden ersten Kampftagen tru¬
gen japanische Kriegsschiffe und Fturgeuge
lueitere schwere Angriffe  strahlenförmig
in den riesigen Kampsraum vor. der von
Westen nach Osten 18 000 Kilometer mißt. Ja¬
pan errang alte seine gewaltigen Anfangs¬
erfolge. ohne das; ein einziges seiner Schisse
versenkt wurde. Nur 38 seiner Flugzeuge gin¬
gen bisher verloren.

Drei englische Schlachtschiffe von den Japanern versenkt
krivce oi Vk̂sles ' « vH Hie .Heinise Hurek Hie 1,ui1»vsffe vero cviet - .kin ^ Osor e V.' Alt a >s verloren
Tokio,  II . Dezember. Das Kaiserliche

Hauptquartier gibt bekannt, daß die japanische
Marineluftwaffe die Schlachtschiffe„Prince
of Wales" und „Repulse" in der Nähe der
Ostküste der Malaren -Halbinsel Versenkt hat.

Wie die Agentur Domei dazu berichtet,
wurde die britische Fcrnosiflotte am Mittwoch
um ll .M llhr japanischer Zeit in der Nähe der
Ostküste der Malaien -Halbinsel gesichtet. Ja¬
panische Flugzeuge gingen sofort zum Angriff
über. Die „Repulse"  wurde um 14.39 Uhr
durch Bombenvolltreffer augenblicklich ver¬
senkt. Das Schlachtschiff „Prince of Wa¬
les " erhielt nach einem Volltreffer Schlag-

> feite auf Steuerbord und versuchte zu entkom¬
men. Um 11.50 Uhr erhielt dieses Schlacht¬
schiff weitere Treffer und sank.

Das Schlachtschiff„Prince of Wales" das
im Mai tS39 vom Stapel gelaufen ist, ist
eines der stärksten und modernsten Schlacht¬
schiffe der britischen Flotte. Bei einer Wasser¬
verdrängung von 35 000 Tonnen entwickelte
es eine Geschwindigkeit von 28,5 Knoten. Es
war mit 10 Geschützen von 35,6 Zentimeter.
16 Geschützen von I3I Zentimeter, 32 4-Zenti-
meter-Flakgeschützen und 16 Maschinengeweh¬
ren bestückt und hatte vier Flugzeuge an
Bord . Die Besatzung betrug 1500 Mann.

Das Schlachtschiff „Repulse" hatte eine
Wasserverdrängung von 32 000 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von 29 Knoten. Das im
Jahre 1916 vom Stapel gelaufene Schiff ver¬
fugte über K 38,1-Zentimeter-Geschütze. 12
lOL-Zentimeter-Geschütze. 8 10,2-Zentimeter-
Flakgefchütze, < -1,7-Autimcter -Flakgekchütze
und 16 4-Zentimeker-Flakgeschütze sowie acht
Maschinengewehren. Ferner verfügte es über
acht Torpedorohre und vier Flugzeuge. Die
Besatzung betrug 1200 Mann.

Weitere Einzelheiten über den Untergang
der beiden Schiffe fehlen noch. Doch nimmt
man an, wie Domei aus Tokio meldet, daß
sehr wahrscheinlich bei den japanischen Ope¬
rationen auch der .Hing George  V .", ein
Schwesterschiff des „Prince of Wales" ver¬
senkt  worden ist. Ein Panzer von 10,6 Zen¬timeter Stärke sollte der Sicherung des
„Prince of Wales" dienen. Nach Reuter konnte
er in geringerer Zeit und mit größerer Ge¬
nauigkeit- mehr Geschosse abfeuern als je ein
Sclstts zuvor.

Die Versenkung der englischen Schlacht¬
schiffe wird in Schweden als das große Er¬
eignis angesehen. In militärischen Kreisen
wird diese Tat als „eine Sensation in

der modernen Kriegführung"  be¬
zeichnet. Das Watt erinnert daran , daß die
Engländer bisher der Ansicht gewesen se'en,
ein so modernes Schlachtschiff mit einem be¬
sonderen Panzerdeck könne nicht durch Luft¬
angriffe versenkt werden. Mit der Versenkung
von mindestens drei feindlichen Schlachtschiffen
verstärke sich die Ueberlegenhcit der japani¬
schen Flotten - und Lnftstrcitkräste im wesent¬
lichen Teil des Stillen Ozeans.

Flugzeugmutterschiff„Langtest" versenkt
Gestern konnten wir melden, daß das NSA .-

Flngzeugmutterschisf„Lang!  eh " von japa¬
nischen Kampfflugzeugen schwer beschädigt
worden sei. Wie nun die Agentur Domei über

Buenos Aires erfährt , ist dieses Flugzeugmut¬
terschiff versenkt  worden . Die Nordameri¬
kaner haben bis jetzt somit zwei Fingzeng-
mutterschisfe verloren. Das Flugzcugmuttcr-
sch' s „Langley" hatte eine Waiierverdrängung
von 11 050 Tonnen und eine Besatzung von
kW Mann . Das Schiss verfügte über vier
12,7-Zentimetcr-Geschütze sowie zwei Maschi¬
nengewehre und konnte 16 Wasserflugzeuge
ausnehmen.

Die Mariiienbteilnng im Kaiserlichen Haupt¬
quartier gibt bekannt, daß japanische Schiffe
die sich am Mittwoch der Hafeneinfahrt von
Hongkong näherten, das englische Pa¬
trouillenschiff „Saint Monanes " ver¬
senkt  haben.

Panikstimmung bei den plulokraten
Vlostor »Ovrrrchiü bringt selbst cki» l-oZlüdrsbotscbstt - kieberocke^ nxst nm Lirrgspnr

Ks. Berlin,  II . Dezember. Die harten
Schläge, die die Japaner der englischen und
der USA -Flotte nrit der Versenkung einer
Reihe von Schlachtschiffenzirgefügt haben,
wurden in der ganzen Welt mit höchster Auf¬
merksamkeit vermumme«. Handelt es sich doch
bei den Schlachtschiffen um das Rückgrat zur
Aufrechterhaltung der Scchcrrschaft der
Plntokratien . So ist es verständlich, wenn
Churchill dem Unterhaus am Mittwoch mit
düsterer Miene die Meldungen vom Verlust
der „Prince of Wales" und der „Repulse"
selbst überbrachte, und zwar mit den Worten:
„Ich habe Ihnen schlechte Nachrichten zu brin¬
gen." Einzelheiten, auf die ganz England mit
banger Spannung wartet , konnte er jedoch
noch immer nicht Mitteilen. Er versprach
lediglich für die nächste Zeit einen kurzen Be¬
richt über die Kriegslage.

Duff Cooper telegraphierte aus Singapur,
daß der Vc rlust der beiden britischen Schlacht¬
schiffe sehr schwer sei, daß aber der Verlust an
Seeleuten und gut ansaebildcten Offizieren
noch schlimmer sei. Die Vernichtung der bei¬
den britischen Riesenfchrffe hat die britische
Fernost-Flotte so sehr entwertet, daß zum
Schutz der von Schlachtschiffen entblößten See-
festnng Singapur die niederländisch¬
indische Flotte zur Hilfe geholt
werden mutz, wie aus einer in Singapur aus¬

gegebenen Mitteilung hcrvorgeht. Die „Prince
of Wales" war übrigens als ganz modernes
Schiff nicht nur mit mehreren Geheimwaffrn
und außerordentlich starker Panzerung aus¬
gerüstet, sondern verfügte auch über Katapult-
Flugzeuge.

Der Verlust dieser Schlachtschiffe bedeutet
eine gewaltige Verschiebung des,
Kräfteverhältnisses im Stillen'
Ozean  und bestätigt erneut die Tatsache,
daß die Herrschaft der alten Seetvraiiiieii
durch die Schlagkraft der Luftwaffe stark be¬
droht ist. Gegen Deutschland hielt Churchill
seine schweren Schiffe krampfhaft zurück. Er
verbarg sie lieber in den schottischen Fjorden,
anstatt sie gegen die Küste Europas einzusctzen.
Im Fernen Osten konnten sich die Engländer
eine solche Zurückhaltung nicht leisten. Hier
setzten sie die Schlachtschiffe zum Schutz Sin¬
gapurs ein und sie gingen prompt verloren.
Das ist, wie London selbst sofort zugeven
muhte, ein schwerer Schlag,  zumal die
japanischen Landoperationen gegen Hongkong
»nd Malakka fortgesetzt weitergehen. Wie erust
die Bedrohung Singapurs beurteilt wird, geht
aus dem Einsatz der Schlachtschiffe gegen die
japanische Transportfkotte hervor.

Wie „Exchange" zugibt, befürchtet man im
englischen Oberkommando auch einen japa¬
nischen Vorstoß gegen die Burma-
straße  und gegen die Eisenbahn, die von
Rangoon nach Üatschie. den Ausgangspunktder Burmastratze, führt.

Schnelle Schläge
unsti 'l' k' liefliiier §r' lif »tlk ' ituriZ
. 8>- Berlin , ll . Dezember.

Mit der Versenkung der englischen Schlacht¬
schiffe „Prince os Wales"  und - „Re¬
pulse"  ourch -die Japaner in der Nähe der
Osttüste der Malaien -Halbinsel hat em pro¬
pagandistisches Schaustück, das Churchill im
Auftrag Roojeuetts als Druckmittel gegen
Japan ausführte, ein schnelles Ende gesunden.
Es ist kauMdLechr Tage her, seit die Ankunftdes neuen 35 00V- Tomren - Schlachtschisscs
„Prince os Wales" in Singapur uns eines
weiteren damals nicht genannten engtisck-e»
Schlachtschiffes von den Londoner und Wa-
sbingtuner Agitatoren als große Sensation
herausgestettt wurde. Churchill hatte pcrson-
lich in enter Rede mit großem Lärm angelün-
digt, daß England nuumegr in der Lage sei.
im Fernen Open gegen die Japaner eine starke
Flotte zur Ergänzung der NSA .-Flotte aus-
-ustellen. Damit l>adeii die Japaner , nachdem:
Roosevelt sie znm Kriege gezwungen natle.
nun radikal Sastuß gemacht.

Das schnelle Schlachtschiff„Princc of Wales"
von 35 009 Tonnen Niro einer Geschwinoigkeit
von 28,5 Seemeilen sollte ojs.en>ichlttcg zu,am-
mcn mit dem Schlachtkreuzer„Repulse" (32 000
Tonnen, 29 Seemeilep.) einen schnellen Ver¬
band zur Ergänzung der USA .-Flotte bilden,
deren Schlachtschiffe nm 2 bis 4 Seemenen
langsamer als die japanischen Schlachtschiffe
sind. Da die beiden neuen schnellen ilSA .-
Schlachtschisfe„W ashington " und North
Carolina"  trotz aller Reklame anscheinend
noch nicht sronkbercit sind, tieß Roosevclt die
beiden englischen Schlachtschiffe nach Ostasien
kommen, um gegen di« sal.mnisckien Verbin¬
dungslinien einen Druck ausüben zu können.
Es dürfte Churchill nicht leicht gefallen sein,
dafür das neuege Schlachtschiff„Prince of
Wales" zur Verfüguim zu stellen.

Ter Schlachtkreuzer„Repulse"  ist dem
deutschen Volke bereits aus dem Jahre 1939
bekannt, denn dieser Schlachtkreuzer wurde
vou KapstänkeuknantPrien  in Scapa Flow
schwer beschädigt. Dafür gelang Prien ober
die Versenkung des Schlachtschiffes.Ikoyol
O a k". Die „Repulse" wurde nach ihrer Wie¬
derherstellung von italienischen Bombern im
Mitkeimcer erneut beschädigt und auf einer
V.SA .-Wcrft repariert . Zum „Dank" für die
Roosevelt-Hilfe wurde dieses Schlachtschiff
nach Ostasten entsandt. Nun hat es dort das
Schicksal erreicht, ebenso das FlaggscMf der
englischen Ostasieustotte . Prince of Wales".

Die japanische Marineluftwaffe hat in die¬
sen ersten Tagen des von Roosevelt herauf-
beschworeuen Seekrieges im Pazifik gezeigt,
daß sie kühn und entschlossen zu handeln weiß.
Sie hat eine ausgezeichnete Zusammenarbeit
mit den Seestrcitkräften in langer, ge irre in¬
famer Tätigkeit sichcrgesrellt. Die beiden
USA .-Schifse „West -Virginia"  und „Ok¬
lahoma"  sind bei Pearl Harbonr auf Ha-
wai nnd die beiden englischen Schlachtschiffe
„Prince of Wales" und .Llepnlse" bei Sin¬
gapur versenkt worden, also an zwei Punk¬
ten, die rund 5000 Seemeilen voneinander
entfernt sind. Das zeigt die Weiträumigkeit
des pazifischen Seekrieges, auf dessen Ernor-
dernisie die japanische Wehrmacht sich gleich¬
zeitig mit schnellen Schlägen zum Kräfteaus¬
gleich und mit Maßiiahmen auf lange Sicht
eingerichtet hat.

Unsere Viköer zeigen links das britisch« Schlachtschiss»Prime »s wate»' (55000 LRT.) uns recht» den Schlachtkreuzer»Repulse' (22000 VRT.X sie »on der japanischen Luftwaffe»rrsenkt wurde».

'r.„'»'S.,

l



Oer ^/ekrmaelrlsberielil
^los dem kührer -Hauptquartier , 10. Der.

Dar OberlcommLndo der Wehrmacht ^ikt
bekannt:

Fn der Ostfront  wurden örtliche Fn-
xrikse des leindes erfolgreich abgewehrt,
llierbei erlitt der 6egner erneut schwere
blutige Verluste. Die Dultwasse versprengte
mit starken Xrälten im 8üdabscknitt der
Ostfront 'I'ruppenansammlungen sowie ? an-
rerbereitstellungen und bombardierte wirk¬
sam Flugplätze der 8owjets. Fucb im kaum
um bloskau sowie nordostwärts des llmen-
sees erlitt der kcind durch Fngrille von
Xamplllugreugen erhebliche Verluste.

In Issordakrika  dauern die scliweren
iiämple Ln. Deutsclie und italienische 8turr-
kampkllugreuge bekämpften wirksam kri¬
tische kahrreugkolonnen und blakstellungen.
Deutsche ^sxer schossen hei tobruk fünf
feindliche tlugreuge sh.

MaUa erneut bombardiert
19 Britenflugzeuge in Nordafrika abgcschoffen

Rom, 10. Dezember. Das italienische Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: Im
Abschnitt von Soll um  verstärkte sich der
gegnerische Druck auf die von unseren Trup¬
pen gehaltenen Stellungen . Südlich von To-
bruk  dauerten die Kämpfe an, wobei feind¬
liche Panzereinheiten vernichtet wurden.

Luftverbände der Achse  wiederhol¬
ten mit Erfolg die Angriffe gegen beträcht¬
liche Kraftwagenansammlungen des Feindes
östlich von BirelGobi  und auf dem Marsch
befindliche Autokolonnen. Auch Tobruk undstarke Ansammlungen von Panzereinheiten
im Gebiet östlich von Tobruk wurden wirk¬
sam bombardiert. In zahlreichen Luftkämpsen
wurden 19 feindliche Flugzeuge abgeschossen;
dreizehn davon von den neuen italienischen
Jagdflugzeugen, sechs von deutschen Jagdflug¬
zeugen. Zwei feindliche Flugzeuge wurden von
der Bodenabwehr von Agedabia und Sollum
abgcschoffen. Acht unserer Flugzeuge sind nicht
zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Derna und Bardia  ab . In der letzteren
Ortschaft wurden zwei Feldlazarette, die sicht¬
bar das Rote-Kreuz-Zeichen trugen, getroffen,
wobei einige Insassen verletzt wurden. In der
Nacht zum 10. Dezember griff die feindliche
Luftwaffe Trapani an, unbedeutende Schäden.

Unsere Flugzeuge bombardierten mit sicht¬
barer Wirkung Ziele auf der Insel Malta.
Einer unserer Dampfer, der sich mit 2000 bri¬
tischen Gefangenen auf der Rückfahrt von
Libyen befand, wurde an der griechischen
Küste von einem feindlichen U-Boot torpe¬
diert. Die Rettungsaktionen sind im Gange.

Sin ruhmreicher Heei sichrer gestorben
Staatsbegräbnis für Marschall Böhm-Ermolli

Berlin , 10. Dezember. Generalfeldmarschall
Eduard Freiherr von Böhm - Ermolli
ist am Dienstag im Alter von 65 Jahren ver¬
storben. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat ein Staats¬
begräbnis  für den Verewigten befohlen.
Der Staatsakt findet am Sonntag vor der
Hofburg in Wien statt. Die Beisetzung erfolgt
anschliegend nach der Ueberführung inTrop-
pau.  Generalfeldmarschall Böhm - Ermolli
war einer der ruhmreichsten Heerführer des
alten österreichisch- ungarischen Heeres. Im
Weltkrieg kämpften seine Truppen erfolgreich
in Serbien , Galizien, am Sereth und in den
Karpathen. 1916 wurde er an die Spitze einer
Heeresgruppe unter dem Oberbefehlshaber
Ost gestellt. Nach dem Zusammenbruch Ruß¬
lands drang er in die südliche Ukraine vor
und nahm Odessa. Nach dem Umsturz zog sich
Feldmarschall von Böhm-Ermolli nach Lrvp-
vau zurück. Der Führer verlieh ihm in An¬
erkennung seiner hervorragenden Verdienste
die Uniform eines deutschen Generalfeldmar¬
schalls.

Kege Lufttätigkeit an - er Ostfront
In drei Tage« LZ Flugzeuge abgcschoffen
Berlin , 10. Dezember. Die deutsche Luft¬

waffe entfaltet an der ganzen Ostfront trotz
des Winterwetters nach wie vor eine beson- !
dere Aktivität. Ueberjieht man ihren Kampf
während der letzten drei Tage, so stellt man
fest, daß sie die bolschewistischen Marschbewe-
gungen und Kolonnen, Ortsunterkünfte und
Barackenlager, Truppen - und Panzerbereit¬
stellungen, Feldstellungen und Eisenvahnzieie
fortgesetzt mit Bomben belegt.  Sie
vernichtete allein innerhalb der drei letzten
Tage 14 Panzer , zerstörte vier Flakbatterien,
eine Artilleriestellung. 310 Kraftfahrzeuge und
zahlreiche andere Fahrzeuge. Sie vernichtete
drei Eisenbahnzüge und unterbrach fünf
Eisenbahnstrecken. Ferner wurde Moskaubombardiert und eine Stadt an der kareli¬
schen Front mit Bomben aller Kaliber belegt.
Auch in der Abwehr der bolschewistischen
Luftwaffe war die deutsche Luftwaffe weiter¬
hin erfolgreich. Sie schoß allein in Lustkämp¬
fen 54 und durch die Flak neun bolschewistische
Flugzeuge ab, während sie selbst nur drei
»lgene Flugzeuge verlor.

Darlan be»Graf Ctano
Erste Fühlungnahme seit dem Waffenstillstand

Voo unserew Korrespondenten

Im. R o m, 11. Dezember. Zwischen dem ita¬
lienischen Außenminister Graf Ciano und dem
stellvertretenden französischen Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Admiral Darlan
fand gestern vormittag eine Begegnung in
Turin statt. Die amtliche römische„Agenzia
Stefani " hat über die Zusammenkunft eine
kurze Verlautbarung herausgegeben, in der
auf Dauer und Gegenstand der Aussprache
nicht eingegangen wird. Es handelt sich um
die erste direkte italienisch-französische Füh.
lungnahme seit Abschluß des Waffenstillstan¬
des am 24. Juni 1S4ü.

Ln die vordereVerieidigungslinieHongkongs eingedrungen
2svei jnpsaiscke Divisionen mit naoäerosten V̂ skkev eioöese 'rt - Inder uo«HL»nnrIjer von Lngtavrl vorpescüiclrt

Stockholm,  11 . Dezember. Dir Eng¬
länder mußten am Mittwochnachmittag einen
ersten Einbruch japanischer Truppen in die vor¬
dere Verteidigungslinie vor Hongkong zugeben.
Ein heftiger japanischer Angriff sei im Gange.
Die Lage werde gegenwärtig gehalten, aber
der Kampf gehe weiter. Nach japanischen An¬
gaben sind gegen Hongkong zwei Divisionen
mit modernsten Waffen eingesetzt.

Von Exchange muß bestätigt werden, daß
die kleine und schwerbefestigte britische Kolo¬
nie Hongkong von japanischen Truppen ener¬
gisch angegriffen wird. Nach zahlreichen vor¬
ausgegangenen Luftangriffen wurden die

militärische nAnlaflenHongkongsauch von besonderen japanischen Sturz¬
kampfstaffeln mit schweren Bomben be¬
legt.  Zwei mit den modernsten Waffen aus¬
gerüstete japanische leichte Divisionen steheir
laut „Exchange" im Angriff gegen Hongkong.
Bis jetzt wurden von den Briten , wie gar
nicht anders zu erwarten war, in erster Linie
indische und erst vor kurzem nach Hongkong
gebrachte kanadische Truppen gegen die an-
greifenden Japaner eingesetzt, obwohl in
Hongkong auch starke englische Einheiten sta¬tioniert sind.

Von Burma aus versuchten britisch-indische
Truppen unter dem Kommando des britischen

Begeisterte Kundgebungen in Tokio
knt8chlos <eiie lloterstütrunss der lkegieruoss - Japans Volk ist ru jedem Opker bereit

Tokio,  11. Dezember. Die schweren Schläge,
die die Japaner gleich in den ersten Tage»
den Friedensstörern Roosevelt und Churchill
versetzt habe», riefen überall in Japan riesige
Begeisterung hervor.

Welcher Geist das ganze japanische Volk be¬
seelt, geht beispielsweise daraus hervor, daß
Ministerpräsident To jo täglich aus allen
Kreisen der Bevölkerung, darunter vielen
Schulkindern, durchschnittlich 10000 Briefe er¬
hält, welche die entschlossene Unter¬
stützung  des Thrones und der Regierung
und die unbeschränkte Opferbereit¬
schaft  versprechen. An zuständigen Stellen
gehen fortgesetzt große und kleine Geld¬
spenden  ein , die sowohl für Frontkämpfer
als. auch für deren Angehörige bestimmt sind.

210 000 Mitglieder des Kricgerbundes ver¬
sammelten sich gestern morgen an verschiede¬
nen Plätzen und marschierten zum Palast des
Tennö.  Der Vorbeimarsch dauerte drei
Stunden . Vor dem Kaiserpalast wurde eine
Entschließung verlesen, in der es heißt, nicht
zu wanken und zu Weichen, bis der Kampf
entschieden sei.

Im Ko-Kun-Stadion versammelten sich
etwa 100 000 Menschen zu einer Massen¬

demonstration.  die von den führenden
Zeitungen Tokios veranstaltet wurde. In
Ansprachen des Vizechefs der Informations¬
abteilung der Negierung und der Direktoren
und Hauptschriftleiter wurde unter tosendem
Beifall festgestellt, daß der erste Angriff Ja¬pans dem Friedensstörer Roosevelt bereits
gezeigt hätte, welcher Wind auf dem Pazifik
wehe. Der Präsident der Domet, Furumo,
brachte drei Banzais auf den Tenno aus.

San Kranzisko bombardiert
USA .-Flotte verlor ihre Aufklärungswaffe
Stockholm, 10. Dezember. Das entscheidende

Ergebnis der ersten japanischen Angriffsband-
lung gegen die ganze Kette der USA .-Stüh-
Punkte und die auf ihnen gelegenen Marine¬
flugplätze ist die Meldung, daß die USÄ .-
Kriegsflotte ihre Aufklärunaswaffe verloren
hat. Sie kann nicht mehr die Weiten des Stil¬
len Ozeans kontrollieren und die japanischen
Flottenbewegungen beobachten. Sie muß neue
furchtbare Neberraschungen erwarten. So
wurden am Dienstag früb nach Meldungen
ans NSA . Marinestützpunkte bei
San Franziska bombardiert.  Japa¬
nische Luftgeschwadcr operieren also 10000
Kilometer von der. Heimat entfernt.

LtGA-Mimstekium fordert erweiterte Wehrpflicht
blcrvosität ans jeder Xriegsmaknabme - Lesondere Verteidigungs werke kür Washington

bw. Stockholm,  11 . Dezember. In den
Vereinigten Staaten wurden, wie die „Times"
ans Washington drahtet, eine Reihe weiterer
Kriegsmaßnahmcn getroffen, die zum Teil
starke Nervosität erkennen lassen.

Obwohl sich gegenwärtig keine japanischen
Schiffe in den USA .-Häfen befinden, ist jedes
Auslaufen verboten worden. Die Fischerei¬
slotte von Monterey in Kalifornien, die zum
rößten Teil von Japanern betrieben wurde,
arf den von Militärposten bewachten Hafen

nicht mehr verlassen. Ueber tausend Nadio-
amateure sowie Männer , die infolge guter
Sehkraft Flugzeuge erkennen können, wurden
singezogen und in den Oststaaten eingesetzt.
Die Küsten werden von Kriegsfahrzeugen und
Aufklärern ständig befahren. Ferner ist in
den vor einiger Zeit in Alaska errichteten
amerikanischen Basen höchste Alarmbe¬
reitschaft  angeordnet worden.

Die erste Nervosität hatte die USA .-Bevöl-
kerung durch Verdunkelung und Luftalarm
u bestehen. In allen Städten wurden um-
angreiche Verteidigungs - Maß¬

nahmen  getroffen . Die militärischen An¬
lagen stehen Tag und Nacht unter Bewa¬
chung großer Truppen -Abteilungen. Der Po-
tomac-Flutz soll, wie das Marineministerium
meldet, zur Verteidigung der Hauptstadt von

der See her in einen besonderen Verteidi-
gnngsdistrikt verwandelt werden. Dem ner¬
vösen Luftalarm sind im Westen der USA.
aufgeregte Zwangsmaßnahmen gefolgt. In
Los Angeles und Hollywood wurden alle
Schulen geschlossen. Das Japanviertel in Los
Angeles halten 80 000 Mann zusammengezo-
gener Polizcitruppen umstellt.

Das Kriegsministerium fordert vom Kon¬
greß die Erweiterung des W eh r -
Pflichtgesetzes,  so daß alle wehrfähigenMänner zwischen 18 und 44 Jahren einge¬
zogen werden können. Der Gouverneur von
Kalifornien,  Olson , hat die männliche
Bevölkerung von Kalifornien aufgcfordert. sich
in die freiwillige Miliz, eine nach englischem
Beispiel aufgezogene Heimwehrtruppe, ein¬
zureihen.

Kriegserklärungen der Vasallen
Roosevelts „Bundesgenossen" gegen Japan
Berlin , 10. Dezember. Nach der Kriegserklä¬rung Japans an die Vereinigten Staaten und

an England am 8. Dezember erklärten an Ja¬
pan folgende Staaten und Vasallen den Kriegi
England, Kanada, Costarica, Australien, Nica¬
ragua, Niederländisch- Indien (sämtliche am
6. Dezember), USA ., Dominikanische Republik,
Haiti , Honduras , Kuba, San Salvador , Me¬
xiko, Panama (sämtliche am 9. Dezember),
Südafrikanische Union (am 10. Dezember).

Militärbefehlshabers in Burma . General Mac
Leon, nach der westlichen Grenze Thai¬
lands  über die wenigen gangbaren Routen
vorzudringen. Der Vormarsch richte sich gegen
starke, im Angriff auf Burma  vormarschie¬
rende japanische Einheiten. Nach schwedischen
Meldungen aus London hat England ein
Ultimatum an Thailand  gerichtet.

Oie Landung aus den Philippinen
Wie der japanische Militärsprecher in

Scyanghai zu der Lanoung japanischer Trup¬
pen aus den Philippinen ergänzend bekannt-
gab, ist es den Japanern gelungen, trotz feind¬
licher Gegenweyr auf der zsauptinsel
Luzon Fuß zu fassen,  und zwar bei
Bigan an der Nordwestküste und bei Apari an
der Nordküste der Insel . Vermutlich sind noch
weitere Landungen erfolgt. Die Landungen
wurden im Laiffe des Dienstag durch Boden¬
truppen mit Unterstützung von Marine - und
Luststrettkräften durchgesüyrt. Seit Mittwoch
sind die ersten größeren Kümpfe mit USA .-
Streitkräften ini Gauge. Die japanische Kriegs¬
marine griff in die Kampfhandlungen ein.

Die Armee- und die Marineabteilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers geben in einer ge¬
meinsamen Erklärung bekannt, daß die Opera¬
tionen der japanischen Truppen , die am Mor¬
gen des 10. Dezember eine Landung auf den
Philippinen durchgeftthrt haben, inraschem
Fort schreiten  begriffen sind.

Die ersten Nachrichten ans USA .-Qucllen
bestätigen die Schwere der vom japanischen
Hauptquartier gemeldeten Angriffe auf die
Philippinen . Amerikanische Meldungen spre¬
chen von einer Invasion  großen Stils und
melden deren Fortgang in bedeutendem Ans¬
mag.

Bei den Angriffen auf die USA .-Luftbasen
der Philippinen sind am Dienstag 25 US A.-
Flugzeuge abgeschossen  und 71 am
Boden zerstört worden, darunter 33 mittlerer
Größe. Auf japanischer Seite gingen nur fünf
Maschinen verloren.

Schwerste Angriffe auf Manila
Wie das Kaiserliche Hauptquartier meldet,

hat die japanische Luftwaffe schwerste Angriffe
auf den Flugplatz Nicholsfield bei Manila
auf den Philippinen durchgeführt. Hallen.
Werkstätten und Rollbahnen wurden zerstört.
Japanische U-Boote versenkten am Dienstag
einen USA .-Transportcr von 15 000 BRT.
in der M^nilabucht.

LlSA -Llnterfeeboot versenkt
Ein nordamerikanisches Unterseeboot,

das wahrscheinlich der USA .-Asienflotte an¬
gehörte, wurde am 8. Dezember einem Bericht
der Marineabteilung des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers zufolge von Einheiten der japani¬
schen Kriegsmarine in der Nähe der Insel
Palau versenkt.  Es wird angenommen,
daß dieses Unterseeboot die Bucht von Ma¬
nila verlassen hatte und in Richtung auf divfff
japanischen Südseegewässer fuhr.

LlGA-Docks überfüllt
Größte Schwierigkeiten für die Reparaturen

Berlin , 10. Dezember. „Die größten Schwie¬
rigkeiten ergeben sich für die bevorstehenden
Reparaturen der beschädigten nordamerikani¬
schen Kriegsschiffe", schreibt die „Mandschurin
Daily News". Die meisten der in Pearl Har-
bour von Bomben getroffenen nordameritani-
schen Schiffe müssen inDocks inAmerrka
ausgebessett  werden , da Hawai nur ein
Trockendock cküs Beton und ein Schwimmdock
besitzt. Die Docks in USA . sind dagegen voll
mit der Reparatur britischer  Kriegsschiffe
beschäftigt. So ist mangels Dockraumes die.
Hälfte der beschädigten nordamerikanischen,
Kriegsschiffemindestens für ein halbes Jahr
außer Dienst gesetzt.

MG E-

5.
8 VervarctinD Tri. o .vs?

" 8tr

LLntnNi

KvälVäo

Japanische Truppen sin- auf Luzon, -er Hauptinsel der Philippinen, bei vigan und flpari gelandet.

Große Unruhe in Neuyork
Japans Offensive verhängnisvoll für USA.

Buenos Aires, 10. Dezember. „Die USA .-
Marine habe die größte Niederlage
ihrer Geschichte  erlitten ." Dies sei, wie
„Nacion" mitteilt , die Stimmung in Nord¬
amerika. Die Oeffentlichkeit sei empört, heißt
es hier weiter, daß man ihr stets von Bereit¬
schaft und Wachsamkeit erzählt habe, während
die Marinebefehlshaber offenbar geschlafen
hätten, als die Japaner Hawai angrfffen. An¬
gesichts der Katastrophe im Pazifik komme das
USÄ .-Volk zu der Erkenntnis , daß man es
über die wahre Stärke des Feindes falsch
unterrichtet habe. Jetzt sehe sich Nordamerika
einem mächtigen Feinc gegenüber, dessen über¬
raschende Änfangsoffensive geradezu ver¬
hängnisvoll  erscheine.

Aegyplen lehnt Kriegserklärung ab
Nur diplomatischeBeziehungen abgebrochen

Ankara, 10. Dezember. Die ägyptische Regie¬
rung lehnte die durch den britischen Bot¬
schafter in Kairo nahegelegte Kriegserklärung
an Iapan  ab und beschloß, den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen auszusprechen.
Die noch in Aegypten weilenden Japaner
sollen allerdings des Landes verwiesen wer¬
den. Ueber die Ablehnung der Kriegserklärung
ist man im Lager der Kriegstreiber in Lon¬
don und Washington bitter enttäuscht, ebenso
über die erneute Erklärung der Neutralt -
tätder Türkei.

»iw KiirLv
Ritterkreuzträger Unteroffizier

StSckert fand im Kampf gegen den Bolschewismus
im Raum von Kursk beim Sturm auf eine starke
seindbes>.bte Höhe den Heldentod.

Bundesrat Dr . Etter  wurde von der
schweizerischen Bundesversammlung »um Nundes-
präsiücnten für -aS kommend« Jahr gewählt.

Das Kriegsgericht in Sofia  verurteilte
den frühere» englischen Militäratiachk in Sofia,
Oberst Rotz, in Abwesenheit wegen Spionage zu
10 Jahren Zuchthaus.



-^us 8tadt und Kreis Laiw
Der Weihnachtsmarkt

Der gestrige Weihnachtsmarkt hat wie alljähr-
Lich die Landbevölkerung in großer Zahl in die
Kreisstadt geführt . Markt und Gassen waren
fast den ganzen Tag über von vielen Menschen
belebt , die ihre Einkäufe machten , Freunde be¬
uchten , meist aber irgendwelche Vorkehrungen
ür das bald bevorstehende Weihnachtssest tra-
en . So leicht und rasch wie früher läßt sich heute
»er Bedarf freilich nicht mehr decken, aber bei

einigem guten Willen und der Einsicht , Haß im
Kriege Bescheidenheit geboten ist, lasten sich auch
Heuer alle vernünftigen Wünsche erfüllen . Das
hat mancher Kauflustige erfahren . Und wer aus
dieser Erfahrung Nutzen zog, wird auch diese
dritte Kriegsweihnacht dankbar und zufrieden
begehen , unserer Soldaten gedenkend , deren hell
denmütigem Einsatz gegenüber unsere kleinen
Alltagssorgen und -verzichte ein Nichts sind . Die
Kreisstadt hat einen lebhaften Markttag hinter
sich, unsere rührige Geschäftswelt hat wirklich
alles aufgeboten , um die Vielzahl der Wünsche
zu befriedigen , und unsere immer willkommenen
Gäste vom Lande haben sich auch diesmal wieder
in Calw recht wohlgefühlt.

Der Vieh - und Schweinemarkt
Dem gestrigen Calwer Vieh - und Schweine¬

markt waren insgesamt 43 St Rindvieh zuge¬
führt . Darunter befanden sich 18 Kühe , 8 Kal-
binnen , 14 Iungrinder und 4 Stiere . Bezahlt
Wurden für Kühe 280 —630 RM ., für Kalbin-
nen 55.0 - 710 RM ., für Rinder 175 —380 RM .,
je Pro Stück . Verkauft wurden etwa 22 Stück
Rindvieh . — Auf dem Schweinemarkt waren
10 Stück Läufer und 228 Milchschweine . Be¬
zahlt wurden für Läufer 95— 130 RM ., für
Milchsthwcine 36 80 RM . je das Paar . Auf
dem Schweinemarkt wurde etwa die Hälfte der
Tiere verkauft.

Crpretzbeförderung vor Weihnachten
Si .. ::ehinr vom 18. bis 24 . Dezember gesperrt

Um den Gepäck - und Expreßgutverkehr vor
Weihnachten pünktlich mW glatt abwickeln zu
können , wird die Annahme von Expreßgut
und beschleunigtem Eilstnckgut 'in der Zeit vom
18. bis 24 Dezember gesperrt . Ausgenommen
sind : Arznei - und Apothekerwarcn , Filme,
Matern leicht verderbliche Güter , Lebens¬
mittel , Schnittblnmen , Auslandssenduugen.
Die Reichsbahndirektionen sind befugt , für
wenige , ganz dringliche Fälle weitere Ausnah¬
men znznlassen . Den Verkehrtreibcnden wird
empfohlen , ihre Sendungen m ö g l i ch st früh¬
zeitig — jedenfalls vor dem 18. Dezember —
a u fz u l i e f e r n . Ab 15. Dezember wird
Neisegeväck ohne Vorlage von Fahrallsweisen
nicht >riehr 'angenommen.

Unsere Jugend
zu Dienst und Opfer bereit

Tagung der Führerinnen des Untergau
Schwarzwald 401

Am 7./8 Dezember trafen sich die BTM .-
Grnppenführermnen zu einer Tagung in Hirsau.
Eine vorweihnachtliche Feier , bei welcher die
Mädel , um den Wcihnachtskranz geschart , un¬
sere schönen , alten Weihnachtslieder sangen , gab
den Auftakt . Die ganze Feier umrahmte ein klei¬
nes Orchester . Zum Erlebnis wurde das Weih¬
nachtsmärchen von -Walter Flex , das , im Welt¬
krieg entstanden , uns auch jetzt in unserer kampf¬
bewegten , großen Zeit so viel gibt . Sonntag
früh versammelten sich die Mädel um die Fahne
und anschließend zu einer Morgenfeier . „Kame¬
radschaft der Front " hieß das Thema . In packen¬
den Worten sprach Kamerad Bannstellenleitcr
Fritz KauPp,  der z. Zt . auch den grauen Rock
trägt , hierüber .- Er schloß mit der Mahnung an
die Mädel , weiter ihre Pflicht zu tun . und wenn
es mal sein muß auch für zwei . Sehr interessant
und aufschlußreich war die anschließende Schu¬
lung von Untergauführcrin Licsel Hunzin-
a e r , die über das Gegenwartsgeschehen sprach.
Anschließend gab zu aller Freude die .Kulturstel¬
lenleiterin des Obergaus , Lilo Burg Hardt,
eine Stunde frohen Singens . Mittags hörten
die Mädel Verwaltnngstechnisches und anschlie¬
ßend sprach der K .-Bannfnhrer über die gemein¬
samen Anfaab -n von BDM . und HI . Im Mit¬
telpunkt des Nachmittags stand eine Rede der
Kreisfranenschaftsleiterin Pgn . Treutle.  Sie
machte der Jugend den Sinn des Lebens und
ihre Verpflichtung dein Vaterland gegenüber in
treffenden , knappen Sähen klar . Lebhafter Bei¬
fall dankte ihr am Schluß ihrer Ausführungen.
Zum Abschluß stellte die Untcrqaufnhrerin hcr-
a ' ' s , daß die Jugend ihre Kraft restlos in den
Dienst d-s Vaterlandes zu stellen hat und kein

er für dieses zu groß halten darf . Das Ge¬
löbnis klang aus in dem Lied : „ Führer gib die
Marschbefehle , die uns kein Zweifel bricht , leuch¬
tend steht vor unserer Seele Deutschland groß
im Morgenlicht ."

irr

Die gesetzlichen Vorschriften über das Fort¬
bestehen des Beschästigungsverhältnisses und
die Äerufsfürsorae für die zum Arbeitsdienst
Einberufenen gelten sinngemäß auch für die
Ableistung des K r ie g s h il fs d i e n ste s
der weiblichen Jugend.  Auch während

.dieser Dienstzeit bleibt die Stellung un¬
kündbar.

Das am 1. Januar in Kraft tretende neue
Hebam mengesetz  sicht eine Ausbildnngs - -
zeit von 18 Monaten vor , die mit einer staat¬
lichen Abschlußprüfung beendet wird . Zur
endgültigen Niederlassung bedarf es außer¬
dem noch einer ausdrücklichen staatlichen An¬
erkennung . die nur an diejenigen verliehen
wird , die sich durch besondere Tüchtigkeit aus»
zeichnen.

Im Rahmen der Vereinheitlichung der Lehr¬
mittel wird auch die Ausarbeitung eines
neuen einheitlichen Werkbuches
durchgeführt . Die etwa zehn bestehenden Be¬
zeichnungen "für Werkbücher sollen gleichzeitig
durch eine für alle Fachbereiche brauchbare
Bezeichnung ersetzt werden , das „Berichtsheft
für die Berufserzichnng ".

An ., ,/ari iVln/t/,uexama «„ ,ka«
Wildberg . Für Tapferkeit vor dem Feinde

erhielten das E . K . li . Klasse : Karl Wünsch
und Wilhelm Ostertag  von hier.

Altensteig . Ein Stuttgarter Personenkraftwa-
en , der von der Wilhelmstraße herkam , stieß
eim Postamt aus einen Personenwagen aus

Grömbach . Letzterer wurde nicht unerheblich be¬
schädigt . — Letzte Woche fiel eine fremde Haus¬
gehilfin aus dem 3 . Stockwerk in den Garten und
wurde schwer , aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt ins Krciskrankenhaus Calw eingeliefert.

Leonberg . Im Stadtteil Eltingen stürzte der
32 Jahre alte Eugen Böhmler , als er mit dem
Abwersen von Heu und Stroh in der Scheuer
beschäftigt war , durch das Garbenloch ab . In
schwerverletztem Zustand wurde der Verun¬
glückte in das Krankenhaus gebracht , wo er , ohne
oas Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ge-

j storben ist.
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unv wenn schon ; es schien mir nicht , daß man
vor diesem Mädchen viele Geheimniste haben
konnte.

Fräulein Lisch schob eine Zigarette in ihre
Silberspitze und rauchte genießerisch . „Na also.
Kommt Zeit , kommt Rat . Das Wetter macht sich
übrigens auf - Wie wäre es , wenn mir zwei mor¬
sen zum Baden gehen würden ? Es kann nichts,
chaoen ; die besten Äerzte sagen , daß es der Ge»
ündheit zuträglich ist . Wozu haben wir den schö¬
nen Sec , wenn wir so wenig Gebrauch davon
machen ! Und dann noch etwas " , sie beugte sich zu
mir herüber und flüsterte geheimnisvoll „es
wird natürlich auch d " anderen nicht verborgen
bleiben , daß wir zu zweien Weggehen . Keine
Angst , daß sie Ihnen zürnt . Sie wird nur ver-

. schnupft sein . Möglicherweise ist sie auch wütend,
jo genau kenn ich mich mit ihr noch nicht aus.
Und nunTitzen Sie nur nicht dauernd so beküm¬
mert da , sondern sagen Sie sa ! Seben Sie mich
an : Ich bin auch gerade keine Vogelscheuche.
Mit mir können Sie sich schon sehen lasten . Und
damit es Ihr Gewissen beruhigt : Ich bin , er¬
labt . Wir sind beide grundanstnndige Leute.
Sagen Sie ja und scblaoen Sie ein ." Sie hielt
mir die Hand bin . Ich gab ihr die meine . Ich
wußte noch nicht genau , was aus der G - Wlbte
werden sollte ; möglicherweise ober batte sie reckst
mit ihren Eedankengänaen . Es schien mir , als
ob sie nicht ganz ohne Erfahrung wäre.

Herr Valentin Jaud ging mit freundlichem
Lächeln umher und fragte , ob die Kundschaft in
jeder Hinsicht zufriedengestellt sei . Manchmal
blieb er stehen , sah in die Luft und machte dabet
einen bedeutenden Eindruck : wahrscheinlich ent¬
stand in solchen Sekunden eine neue Szene eines
neuen abendfüllenden Bllhnenwerkes . Die Gäste
schienen nicht zu wissen , mit wem sie es zu tun
hatten , denn sie schwatzten auch weiterhin und
klapperten mit ihren Löffeln . Gegen sechs Uhr
brach ich auf . Ich wollte zu Hause sein , wenn
das Postauto mit meiner Base ankam . Fräulein
Bill blieb noch sitzen, da sie behauptete, „ohne
vier Stück Torte nicht gehen zu können , und zu
dieser Menge fehle ihr noch das letzte . „Also auf
morgen !" rief sie mir nach , als ich schon an der
Türe war . „Wir sehen uns ja beim Kaffee . Ich
halte den Daumen , daß gutes Wetter wird !"
Nachdenklich minderte ich zur Pension hinaus.

Auf die Minute genau fuhr das Postauto an
der Haltestelle „Almenraufch " vor . Mit mir war¬
tete Frau Fiichbacher auf den neuen East . Rose¬
marie stieg aus , frisch und fröhlich wie immer,
ein wenig blaß vielleicht vom langen Stuben¬
sitzen, aber sonst gur anzusehen ; seit ich das
letztem « ! mit ihr beisammen gewesen war — es
lagen fast zwei Jahre dazwischen — , war sie
sichtlich hübscher geworden . Das aschblonde Haar
war zum schlichten Knoten gebunden , die blauen
Augen strahlten , geradezu vor Lebenslust . „Da
wären wir !" ries sie lachend , während sie auf
mich zukam . „Das war hübsch von dir , Martin,
daß du mir so rasch geantwortet hast . Ich konnte
den Tag der Abreise gar nicht mehr erwarten.
Und das ist also die Pension —"

„Ja , das ist sie", kam ich endlich zu Wort.
„Und das ist Frau FischLacher , unsere liebens¬
würdige und besorgte Wirtin ; ich wette , du wirst
dich bei ihr wohlfühlcii "

Die Fischbacherin schmolz wie der Tau in der
Sonne . „Seien Sie uns willkommen !" sagte sie

feierlich . Bringen Sie Sonne in unser Haus
und bleiben Sie lange , recht lange ." Damit ging
sie auf Rosemarie zu und umarmte sie. N . e
ganze Szene hatte sie wahrscheinlich in einem der
Bücher ihres Mannes gelesen ; der Oberst hatte
mir schon erzählt , daß sie alle weiblichen Gäste
so oder ähnlich zu empfangen pflegte.

Wir gingen ins Haus . Meine Kusine wurde

1̂1̂
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der Reihe nach den übrigen Gästen , so weit sie
da waren , vorgestellt — der Oberst und Fräu¬
lein Bill fehlten — und dann von Frau Fisch¬
bacher in ihr Zimmer hinaufgesührt . Unterwegs
erzählte die Wirtin ihr als letzte Neuigkeit die
Geschichte Hes Fräuleins Klöfs und ihrer Erb¬
schaft . „Es gibt doch noch Wunder !" setzte sie
poetisch hinzu und verhielt den Schritt , denn in
letzter Zeit hatte sie mit Asthma zu tun . „Sehen
Sie , mein liebes Fräulein Lenz , so kann das
Glück kommen über Nacht . Wer weiß , ob es mor¬
gen nicht bei Ihnen anklopst ?"

„Es ist ja schon da !" Rosemarie lachte . „Seit
zwei Jahren bin Ich zum erstenmal wieder auf

- dem Lande , in der Nähe von See und Gebirge.
Ich bin mehr als zufrieden . Wenn ich hier zum
Fenster hinaussehe , dann entdecke ich die Insel
und das weite schöne Wasser — das ist mir allein
schon ein Wunder !"

„Glückliche Jugend " seufzte Frau Fischbacher
und nahm nicht obne Mühe den letzten Stiegen¬
absatz.

Meine Base war mit allem zufrieden . Das
Zimmer gefiel ihr , der Preis war ihr recht . Es
dauerte nicht lange , da klapste sie auch schon an
meine Türe , um mit mir zusammen zum Abend¬
esten zu gehen ; ich nahm die Gelegenheit wahr
und berichtete ihr von der Absicht der Klöffin,
das Ereignis durch ein kleines Fest zu feiern , zu
dem auch sic geladen set . Auch der Oberst —

Ich hatte das Wort noch nicht ausgesprochen,
als Aldringers Türe geöffnet wurde - „Ist das
die Stimme Ihrer Kusine , die mein altes Ohr
hier vernimmt ?" kragte er in dem ihm eigenen
herzlichen Ton . Er war vom Licht des Eang-
fensters etwas geblendet und brauchte eine Se¬
kunde , bis er uns richtig sah . „Nun lasten Sie
sich einmal ansehen — ich möchte doch wissen , wie
man ausschauen muß , wenn man Rosemarie
Lenz heißt — "

„Darf ich dir Herrn Oberst Aldringer vorstel¬
len ?" fragte ich.

„Ich freue mich sehr , Sie kennenzulernen ",
meinte meine Base . „Martin schrieb mir bereits
in seinem Brief so reizend von Ihnen —" Sie
reichte ihm in ihrer frischen , natürlichen Weise
die Hand . Ihr Gesicht lag im Glanz der unter¬
gehenden Sonne , das seine war im Zwielicht des
Ganges — er stand mit dem Rücken gegen das
Fenster — nur undeutlich zu sehen Dennoch er¬
kannte ich nicht ohne Schrecken , daß er sich ver¬
färbte und zu zitttern begann ; das war merk¬
würdig , noch nie hatte ich eine Spur von Schwä¬
che an ihm gesehen.

«Ist Ihnen nicht gut ?" fragte ich besorgt.
„Doch , doch !" Er lachte , aber dieses Lachen

wirkte gezwungen . „Vielleicht war ich heute et¬
was zu viel cm der Sonne . Man wird alt ." Er
fuhr sich mit dem Handrücken über die Stirn , die
— ich sah es deutlich — mit Schweiß bedeckt
war . „Seien Sie herzlich begrüßt , Fräulein
Lenz . — Hat Ihnen Ihr Vetter schon gesagt , was
wir heute abend Vorhaben ?"

„Ja , eben . Das ist ein herrlicher Einstand.
Kommen Sie mit nach unten ?"

Der Oberst verneinte . Er wolle alles vorbe¬
reiten , damit es ein prächtiges kleines Fest ge¬
be , ein Fest aus zweifachem Anlaß : die Erbschaft
der Klösfin und die Ankunft des neuen Gastes.
Er habe abends nie besonderen Appetit — aber
das war offenbar nicht ganz richtig , denn bisher
hatte er gerade abends immer wie ein Schwer¬
arbeiter gegessen - Wir verabschiedeten uns . Er
sah uns nack . bis wir auf der Treppe ver¬
schwunden war : .

Durch das Erscheinen Rosemaries war die bis¬
herige Tischordnung etwas verschoben worden.

(Fortsetzung folgt .)

Macht mir ven oeuycyen rasten MrirO
Kundgebung der Partei und des BDA

ui« . Stuttgart . In einer Kundgebung der
NSDAP , und des VDA . im Guslav -Siegle-
Haus sprach Gauschulungsleiter Dr . Klett

über die Ursachen , die zum Krieg zwischen
Japan und USA . geführt haben . Er kennzeich¬
nete die verantwortungslose Haltung der bei¬
den Kriegshetzer Rooseveit und Churchill und
stellte ihr die planmäßige Neuordnung Euro¬
pas durch den Führer gegenüber . Dann gab
Kreisgeschäftsfnhrer Hast lHohcnsalza ) einen
umfassenden Anfriß über die in den letzten
beiden Jahren im Wartheiand geleistete Auf¬
bauarbeit . Aufschlußreich schilderte er die auf¬
opferungsvolle Tätigkeit , die in diesem Gau
den Volksdeutschen nael , Asiährigem Kampf,
gegen polnische » ^Terror zu ihrem Liecht ver-
hilft , und die gewaltige geschichtlich einmalige
Leistung des großen Umsiedlerwerkes . Beson¬
deren Dank konnte Pg . Hosl dem Patenschafts¬
werk des VDA . aussprechen , das den Um¬
siedlern unterstützend zur Seite - steht . Zum
Schluß erinnerte der Redner an das Work
des Führers „Macht mir den deutschen Osten'
stark ? ' und ermahnte die Volksgenosten des
Altreiches , sich nicht zu verschließen , wenn ein¬
mal der Ruf an sie ergehen wird.

Unsere BdM . Untergaubesten
in Leichtathletik und Schwimmen
Unserem gestrigen Bericht über die leistungs¬

sportliche Arbeit des BDM . lasten wir heute die
Rainen der Untergaubesten 1941 des BDM . im
Untergau Schwarzwald 40l in Leichtathletik
und Schwimmen folgen:

Leichtathletik:  100 m Lauf : 13,5 Sek.
Adolfs Ruth , VFL . Calw ; 13,9 Sek . Hafner
Amalie . M .Gr . 11 Birkenfeld ; 13,9 Sek . Mai-
senbacher Lotte , M .Gr . 14 Schömberg ; 14,2 S.
Gehring Marianne . VFL . Neuenbürg : 14,4 S.
Wagner Ruth , M .Gr . 1 Calw ; 14,6 S . Hauser
Helga , M .Gr . 15 Lieben zell ; 15,0 S . Kost Emma,
VFL . Hirsau . — 4mal 100 m -Staffel : 57,7 S.
Mädelgruppe 1 Calw ; 58 .3 S . Mädclgruppe 11
Birkenseld ; 58,7 S . Mädelgruppc 24 Nagold.

Weitspruug : 4,85 m Kost Emma VFL . Hir¬
sau ; 4,74 m Ahr Hedwig . M .Gr . 11 Birkenfeld;
4,68 m Hafner Amalie , M .Gr . 11 Birkenfeld;
4,60 m Galt Elvira , M .Gr 6 Calmbach ; 4,55 m
Gehring Marianne , VFL . Neuenbürg ; 4,50 m
Hauser Helga , M .Gr . 15 Liebenzell ; 4,50 m
Schnäbeln , M .Gr . 21 ; 4,49 m Wurster Else,
M .Gr . 24 Nagold . — Hochsprung : 1,40 m Haf - '
ner Amalie , M .Gr . 11 Birkenseld ; 1,35 m Gch-
ring Marianne , M .Gr . 12 Neuenbürg ; 1,30 m
Kost Emma , M .Gr . 2 Hirsau ; 1,25 m Ilg Ilona,'
M .Gr . 11 Birkenfeld ; 1,25 m Wagner Ruth,
M .Gr . 1 Calw ; 1,25 m Hennefarth Lore , M .Gr ..
I Calw ; 1,20 m Zahn Anni M .Gr . 1 Calw.

Kugelstoßen : 9,19 m Gehring Marianne VFL.
Neuenbürg ; 8,76 m Hafner Amalie , M .Gr . 11
Birkenseld ; 7,60 ni Wagner Ruth , M Gr . 1
Calw ; 7,11 m Großhans Helene , M .Gr . 27 Al¬
tensteig . — Speerwurf : 25,20 ni Zahn Anni,
M .Gr . 1 Calw ; 21,50 m Hafner Amalie , M .Gr.
II Birkenseld ; 17,35 m Wagner Ruth , M .Gr . 1
Ctzlw . — Diskus : 22,50 m Hafner Amalie , M .¬
Gr ? 11 Birkenfeld . — Sportlicher Fünfkampf:
2531 .7 Punkte -Hafner Amalie , M .Gr . 11 Bir¬
kenfeld : 1386,5 P . Stumpf , Klara . M .Gr . 11
Birkenfeld.
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Schwimmen.  100 m - Brustschwimmen:
1,49,0 Min . Gehring Gretel , M .Gr . 12 Neuen¬
bürg ; 1,50,0 Min . Gehring Marianne , M .Gr.
12 Neuenbürg ; 1,51,5 Viesel Ruth , M Gr . 27
Altensteig ; 1,57,5 Köhler Irmgard , M .Gr . 1
Calw ; 1,57,5 Kern Hildegard , M .Gr . 15 Lieben¬
zell ; 1,58,9 Bretschneider Bürge , M .Gr . 1 Calw.
— 100 m Rückenschwimmen : 2,02,7 Min . Hcn-
nefarth Lore , M .Gr . 1 Calw ; 2,07,6 Bretschnci-
der Bürge , M .Gr . 1 Calw ; 2,20 .0 Schmidt Anni,
M .Gr . 1 Calw . — 4mal 50 m Bruststaffcl:
3,29,0 Min . Mädelgruppc 1 Calw ; 3,53,0 Min.
Mädelgruppc 18 Stammbeim.

Dienstplan der HZ.
BDM .-Mädelgruppe 1 401 : Heute , Donners¬

tag , kommt die ganze Mädelgruhpe zu einem
kurzen Appell um 20 Uhr ohne Dienstkleidung
zum Salzkasten . Erscheinen Pflicht.

Txg ! 500 g Weizenmehl, hg (Z gestrichene TeelSffel) vr . verker „ Lackln - , roo - r ?a g Zucker, , Päckchenvr . Oetker
Vanillin,ucker. Z Tropfen Dr . Oetker Lack-Aroma Sittrrmandel , I Fläschchen vr . Oeiker Luchrngewürz -Aroma, I gestrichener
TrrlSffel Zimt oder Zimier,'atz, Ns I enlrahnnr Frischmilch oder rvasscr , yo g Lu,irr , Margarine oder Schweineschmalz
Zum Bestrei chen : Etwa » enlrahmtr Frischmilch.

Man stellt einen » nckleig her (siehe Prospekt „ Die richtige Teigbereikung " Abschnitt Lneneig, . Sollte er Neben,
gibt man noch etwas Mehl hinzu. Der Teig wird dünn auvgeroNk , mit beliebigen Formen ausgestochen, aus ein
gefettetes Liech gelegt und dünn mit Milch bestrichen.

zelk ; Etwa 10 Minuten bei starker Hitze. Damit der Spekulatius längt « Zelt knusprig dlcibr, bewahrt man ihn
in gut schließendenLlcchdoscn auf. nie, . »«„ ebn . iNx,:
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^laekrielitei » aus aller Vî elt
^ Wegen Widerstandes erschaffen

Wie der Reichsführer -f und Chef der deut¬
schen Polizei mitteilt , wurden der Berufsver¬
brecher Max Kasse  und der Gewaltverbrecher
Julius O t t wegen Widerstandes erschossen.

Oer Wann mit dem Augenzwinkern
In einem Zigarrengeschäft inDarmstadt

erschien wiederholt ein Mann , der sich als
Beamter der Gcwerbepolizei bezeichnet,:. mit
strenger Amtsmiene angebliche Verfehlungen
seststellte und mit Schließung des Geschäfts
drohte . Mit einem Augenzwinkern erklärte
er sich schliesslich bereit , Gnade für Recht er¬
gehen zu lassen, sobald man isskn einen größe¬
ren Posten Tabakwaren gegen Bezahlung
überließ . Schließlich stellte sich heraus , daß
es sich um einen Mann ans einer benachbar¬
ten Gemeinde handelte , der sich auf diese Weise
das begehrte Kraut beschaffen wollte. Die
richtige Polizei kam ihm aber auf die
Sprünge und der falsche Gcwerbcpolizist muh
jetzt ins Gesänguis.

Einbrecherjagd über Dächer
Ein neunzehnjähriger Bursche hatte sich im

Dunkel der Nacht in eingx Wohnung in
Tangermünde  Eingang verschafft in der
Absicht, die Wohnung ausznräiimen . Vorüber¬
gehende sahen aber in dem sonst um diese
Zeit nicht bewohnten Lause Licht und wur¬
den aufmerksam . Sie alarmierten die Polizei,
mit deren Hilfe das Hans umstellt und dann
durchsucht wurde . Aber man fand von dem
Einbrecher keine Spur . Erst als mau aufs
Dach kam entdeckte mau de» Einbrecher auf
der Flucht über die benachbarten Dächer.
Daun gelang es, den Burschen nach einer
halsbrecherischen Jagd über die Dächer im
Dunkel der Nacht zu sagen.

bSjührige fuhr zum erstenmal mit der Bahn
In der schleswig-holsteinischenStadt Heide

ist ein Landarbeiter beschäftigt, der aus dem
Sndetengau stammt . Jetzt erhielt er den Be¬
such seiner älteren Schwester, die bereits
§5 Jahre alt ist, aber noch nie in ihrem Le¬ben mit der Eisenbahn fuhr , weil ihr Wohn¬
sitz. wie sie erklärt , zu weit von der Bahn
abliege. Nach ihren Eindrücken befragt , er¬
klärte die Frau , daß sie sich nur gewundert
habe, wie unendlich lang ihr die Bahnfahrt
vorgckommen sei und wie die Welt doch so
groß sei.

Von einer kahe erdrückt
In Reichenbach  in der Oberlausitz legte

sich auf ein drei Monate altes schlafendes Kind
in der Nacht die Hauskatze. Am Morgen fand
man das Kind tot auf ; die Katze hatte es im
Schlaf erdrückt.

Unterirdische Champignon-Plantage
In letzter Zeit werden in Prag  Zucht¬

versuche mit Champignons in unterirdischen
Plantagen unternommen , die in Kellern

oder Gruven errichtet wurden . Die Züchter
müssen gegenwärtig noch mit - besonderen
Schwierigkeiten kämpfen, da z. B . Fliegen und
insbesondere Schnecken eine große Gesahr sür
die Champignon -Beete darstellen.

Gefangene des Pilatus
Der Besitzer der Herberge auf dem über

2000 Meter hohen Pilatus  am Vierwald¬
stätter See , seine Frau und zwei Dienstboten
waren fast einen Monat lang Gefangene des
Pilatus . Die kleine Herberge , die Touristen
als Unterkunftsstätte diente, wurde durch ge¬
waltige Schneeverwehungen von der Außen¬
welt vollkommen abgeschnitten. Glücklicherweise
waren in der Herberge genügend Vorräte und
Brennmaterialien vorhanden , so daß die Ein-
geschlosscnen das Abenteuer gut überstanüen.

Siebzigjährige ersticht ihren Ehemann
Eine 70jährigc Frau in Martina

Franca  geriet mit ihrem 80 Jahre alten
Mann in heftigen Streit , da er wie gewöhn¬
lich in betrunkenem Zustande heimkehrte. In
einem Anfall höchster Erregung ergriff dabei
die Frau ein Messer und stach den Mann wie¬
derholt ui den Unterleib . Der Mann ist an den
Verwundungen gestorben und die 70jährige
hat sich nun als Mörderin zu verantworten.

Für Vierlinge wird geflaggt
Vor fünf Jahren wurden in Breth  bei

Horsens Vierlinge geboren , die in Dänemark
einige Berühmtheit erlangten . Tie Vierlinge,
ein Mädchen und drei Knaben , werden nun in
diesen Tagen fünf Jahre alt . Sie sollen aus
diesem Anlaß kräftig gefeiert werden . Die
ganze Umgebung ist aufgesordert worden , zu
Ehren der Vierlinge zu flaggen.

Kultureller Rundblick
Zehn Jahre NS . - Sinfonie - Orchsstrr . Mit

einem Festkonzert, das gleichzeitig sein 1506.
Konzert war , beging das Nationalsozialistische
Simonie -Orchester Berlin  im Europahaus
sein zehniähriges Besteherk. Das Konzert , das
für die Gefolgschaft der Deutschen Arbeits¬
front stattmnd und Werke von Beethoven,
Liszt und Grieg bot . fand stürmischen Beifall;
es gab für beide Dirigenten . Franz Adam
und Erich Kloß,  Blumen und nir das jubi¬
lierende Orchester einen Lorbeerkranz . '

Zyklus deutscher Meisterwerke in Karlsruhe.
Das Badische Staatstheater  bringt
vom Dezember 1941 bis Mai 1942 im Nahmen
eines ..Zyklus deutscher Meisterwerke " zwölf
Aufführungen heraus . In der Over erschei¬
nen in festlichen Neueinstudierungen Werke
von Mozart , Beethoven , Weber , Lortzing und
Wagner ; im Schauspiel von Lesfing. Goethe.
Schiller , Kleist und Grillparzer und in der
Operette zwei Werke von Johann Strauß und
Carl Zeller.

Volksoper wird Opernhaus der Stadt Wien.
Neichsleiter Baldur von Schi rach hat in

Calw, denS. Dezember 1941 Pforzheim , den8. Dezember 1941

Todesanzeige
Nach langer, schwerer Krankheit ist heute

mein lieber Mann, unser guter Bater und
Großvater

Wilhelm Engelhardt
Zugführer

im Alker von 66 Jahren sonst entschlafen.

In tiefer Trauer:
Pauline Engelhardt mit Kindern.

Beerdigung Ireitag nachmittags3 Uhr
von der Irirdhosskapelle aus.

Statt Karte».

Danksagung
Für die wohltuende Anteilnahme- und

das ehrende Gedenken beim Heimgang un¬
serer lieben unvergeßlichen Mutter. Frau
Maria Barbara Bok, geb. Pfrommer, so-
gen wir herzlichen Dank. Auch danken wir
allen denen, dte sie zur letzten Ruhe geleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen

I . Ruprecht Bol»

d

RS.-BoliWo- lsahk«
Lrtsgr «ppe Laim

-rate Donnerstag, den 11. IS. 41, nachmittags
16 Uhr Besprechung mit den Blockmüttern  in der
Hiljs- u. Beratungsstelle für „Mutter u. Kind", Dischosstr. 8
Erdgeschoß.

Die Lachbearbeiterin: Lutz.
^^

warum quälenEle flch
mir Rheuma, Gicht, Ischias
und Hereaschrrß? Besorgen Sie
sich rech das altbewährte Wal-
wurstluiö. Er lindert sstsri
denSch-xr». Auch bei Zerrun¬
gen, VetSanck im,:» , »r,«glich.
Er .Fl . 1.88, Spcz.doppssl.2.4S

Sicher vorrätig in den Apothekenz« :
Calw, Tel nach und tliebeazell.

^ tteulein ôrmvon/
ItnoVIauek LeessSN

üssckimock -unct
^ yemclifkei . ^

Le i 1 2000  een vekck /<

!
/ . . Mark Li

Schönen gebrauchten ^

Kinderwagen!
und größerenBIumenständer ^
verkauft . Wer, sagt die Geschäfts- i
stelle der „Schwarzwald-Wacht". >

Auslandsdeutschcrsucht guler-
hallenen

Herremvintermantel
Größe 66. Zu erfragen in der Ge-
Ichäsisstclle der „Schwarzwalv-
wachl".

Tann für Sie überfllMae, von anderen
aber gesuchte Gegenstände durch Klein»
an-eigen t» dar »Gch» « P»ald »Nacht*
Verkaufent

AmrkessMstg der ÜkrdHMMttvöHe gelei-
steten Verdienste kM' städtischen Volksoper ver¬
fugt , Ksß diese künftighin die Bezeichnung
^Opernbcms dev Stadt Wien " führen soll.
Dieier Bühne werden in Zukunft besondere
Ausgaben in der Betreuung des Südosten¬
erwachsen.

Stratzburg erforscht den Ultraschall . An der
Reichs Universität Straßdurq
wurde ein Institut nir technische Physik er¬
richtet, das vornehmlich die zahlreichen Pro¬
bleme des Ultraschalls erforschen soll. Ein be¬
sonderer Lebrstuhl der technischen Physik
wurde Professor Dr . Egon Hiedemann
übertragen.

Eisenzeit -Siedlung entdeckt. Bei dein Dorf
Ass olde rn (Eder ) wurden Tonscherben
entdeckt, die aus eine Siedlung der Eisenzeit
nm etwa 566 v. Ztw . schließen lassen.

Zestsaal 200 Meter unter öer Eröe
' lti «, »»nebligen 8»lrl«ger von Ueilbronu
Jr ^ einer Tiefe von etwa 200 Metern er¬

streckt sich in der Umgebung von Heilbronn
ein gewaltiges Steinsalzlager.  Es ist
zwar nicht so bekannt wie die Vorkommen im
Berchtesgadener Land , die als Schaustätten
wie zu Heilzwecken unmittelbar dem Frem¬
denverkehr dienstbar gemacht sind, bietet aber
nicht minder interessante Eindrücke.

Zweihundert Meter unter der Erdober¬
fläche trifft man dort ein ganzes kilome¬
terlanges St raßensy  stein an . das
mühevoll ans dem Salzgestein herausgearbei¬
tet wurde . Mehrere besonders große Hohl-
ränme darin wurden kunstvoll ausgebant und

-geschmückt. Da findet man mitten im Salz
einen stattlichen Festsaal,  der von zauber¬
haften Lichteffekten beherrscht wird . In die¬
sem großen Raum wird bei Feiern der Berg¬
leute die Tafel gedeckt. Das Salz zu den
Speisen kann man sich, wenn man nicht die
Streubüchse auf dem Tische vorzieht , ganz
nach Belieben von der Decke, dem Boden oder
den Wänden nehmen, besteht doch der ganze
Saal aus allerdings noch ungereinigtem
Steinsalz in Naturzustand . Noch eindrucks¬
voller als der Festsaal ist der große Kuppel¬
saal, der sein indirektes Licht von einer in¬
mitten des Raumes ausgestellten Schale er¬
hält . Seine Wände schmücken monumentale
Reliefs von Künstlerhand , die sich aus dem
Hintergrund des grünlich schimmernden Ge-

' sie ins besonders gut au^machen.
Für die menschliche und tierische Ernährung

wie die Industrie ist das Steinsalz  heute
unentbehrlich . Nicht umsonst wird m salz¬
armen Gegenden eine Handvoll des kostbaren
Minerals mit Gold ausgewogen . Deutschland
ist erfreulicherweise reich an diesem Rohstoff,
den eine gütige Natur in ungeheuren Men¬
gen in die Erde eingebettet hat . Wie die Ge¬
schichte lehrt , entstanden immer um Salzguel-
len die ersten menschlichen Ansiedlungen und
damit Brennpunkte der Kultur . Hierauf deu¬
ten alle mit „Hall " zusammengesetzten Orts¬
namen hin — es seien hier nur als Beispiele
Hallstatt und Bad Neichenball erwähnt —.

auck er blU setrl viel ru lun . 'äecler bat nuli-
«nelir ein besonclorss keclürknis , seine 8cbuks
gut ru pliegen uns ricbtig inslnnd ru Kellen . 8c»
beben sie 8cbuliniecker kenie eile Itencle voll
ru lun . (Lcberl IZilileräiensl , Ilerlin .)

wie auch Heiibronu auf die „beilsamen Bron¬
nen " hjuweist. die hier im Schoße der Erde
verborgen ruhen . Darum hält man auch in
dieser wnrttembergischen Handels - und J - du-
striestadt am Neckar das „Lcbenselirier " Salz
hoch in Ehren.

^Vŝ ksirkrakk kür «I ?«
^Ablieferung inländischer Schafwolle. Die
schafhalter  sind nach einer Anordnung
verpflichtet, die in ihrem Betriebe erzeugten
Dollmengen unverzüglich den Sammelstellen
der Reichswollverwertung GmbH , abzuliescru,
soweit ihüen nicht ihre Verwendung im eige¬
nen Haushalt gestattet ist.

Amtlicher Grolimarkt sür Getreide u«d Fntter-
mütcl St »ti«art vom S. Dezember. Sämtliche Preise
sind unverändert.

Wir zu Hause haben viele Möglichkeiten
der Entspannung. Darum spenden wir un¬
sere Grammophonabparate und Schallplat¬
ten unseren Soldaten.

von 17.23 Uhr bis 9.10 Uhr

AL.ikrsssv V̂ürttvwb«rg OvssmtloiluvKO. Ltivg .-
u s r» 8tuttA»rt, k'rivürickLlr. 13. VvrlLgslpitvr unü3<kriit-
Isilsr k*. ü. 3 o d v v ! o,. (.Uv . Verlag: ückvarrvakä Val kt<̂wbü. Druck: X. OelecklüKerrcko Kuckdruckvrei Oatv.
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